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betimmee Ausficht fiir Kricg vorbanden watr; o wat
ed 3. B fchon Anuo 1831 der Fal, wo alle Giplei.
tungen ju foldhen allgemein ju veranftaltenden San
nitdtsfuryen getroffen waren, als damals der allge.
metn beforgte curopdifche Kricg durdh die Annahme
des Nichtinterventiondpringips vermieden und daun
alle civgen. Porbercitung jur Handbabung der Neu-
tralitdt aufgeboben wurden. — Ein anderer Grund
der Parfivitdt gegen Sanititsturie war, taf man
ven Dient der Nergte bei der Armee nur in feiner
%_egx’cf)uug als Berufsfacd) und nicht audy in feiner
pnrithriffbcn atminitrativen Stellung beurtbeilt,
tndem man ndmlich annabm, daf das Sanitdesper.
fonal gleich den Feldpredigern, dem Suftiy- und
KommiffariatsForps ebenfalls auferhalb des diret.
ten Dicnftoerfebrs mit den Truppen frebens allein
werfe man nur einen Blick in das allgemeine Dient
und Berwaltungsreglement, fo jeigen fich cine Menge
Beriibrungopunfre, welde das Sanitdtsperfonal
gang fiiv den allgemeinen Dienft in Anfpruch neh.
men, deren Unfenntnif fiir den Dienft wie fiir die
DBetreffenden, fowobl von unangenehmen, als nad-
theiligen Folgen fich ergeigen, bis fie fich in alle diefe
Werbaltnifie bineingelebt und gearbeitet haben,

Dieh dic Motive dev Beftrebungen, Sanitdtsfurfe
bei Der cidg. Nvmee cinjufiibren, daes in der Schweiy
an folchen Snftruftionsanftalten feblt, wie fic in an.
dern Militdritaaten beftehen. — Der Lebrplan der
Ganitatsfurfe bat auch bei Hobern Stabsdrsten
fremder Staaten volle Anerfennung der Rothwen.
digfeit und Iwcedmadgigleit gefunden, und {owobl
der JFeldzug von 1847 in der Schweiy, als die bid.
berigen curopdifchen Feldsiige baben die mangeln.
ben Sanitdrdanitalten bei viclen Urmeen auf eine
hochit betriibende Weife erwiefen, und daf das allge-
meine Betreben, diefem Mangel vorjubeugen, nun
beinabe in affen Landern Reformen und dem Huma.
nitdtdzwed entfprechende Fngtruftions. und Hiilfs,
anftalten vorgenommen weeden,

Durd) vas cidgen. Militaracfers von 1850 ift nun
nach ven §§. 73 und 74 dic Babn su folchen Fniruf.
tionsfurfen flir das Sanitdrdperfonal angetreten
worden uud bat cine theilweife Audfibrung erbals
ten; allein die bisherige Srfabrung seigt aber, daf
weder die dafiir anberaumte Jeit jur Ausfiibrung
aller Fdcher, welche gur Keontnif diefed Dienfred
crforderitch find, hinrcichend fei, noch vag die bisher
cinberufene abl von Aeryten, Frater und Kranfen.
warter im Verbaltnif deren 3abl bei der Armee ge-
niigend fei, um eine binreichende Jabl cines dieng-
lich-infirnirten Perfonals ju cebalten, dag dabher fo-
wobl die Daucr ver Sanitdtsfurfe verldngert, als die
cinguberufende Jahl des Sanitdtsperionals nach
dem Verbdltnif ded allgemeinen Bedarfs derfelben
permebrt werden modhte,

(Edlup folgt.)

Vericht des cidg. Militdrdepartementes iiber
feine Gefdhaftsfihrung im JFabr 18655,

(Fortfegung.)
Tie Griahrung lehrt, vaf mandyer in der Refruten-
{chule grindlich gelernte Dienftyweig, befonderd bei der
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dltern Mannfdyaft, immer wieder eingelibt werben muf,
wenn eg nidt Yergefien werden foll, und 8 wird daber
in pen Wieverholungsdfurfen vie Felogefchitafchule, die
€dyieffunit, vie Kenntnif per DMunition , vie Reit> und
Fabrichule, die Bilege der Lferde [(elﬁlg wieverbolt,

obne inveffen dabei fteben gu bleiben; denn vie Tienft-
tithtigfeit der Qeute ift im Gangen boch fo, daf weitere
Uebungen vorgenommen werden fonnen, weldye vie
Truppen praftifeh audbilven. So wurden venn aud) im
Beridytajahre in allen Wiverbolungsturien grofiere oder
fleinere Ucbungémdriche, Oei einigen mit niadtliden
Bivouakd und andern im Feld Vorfommenven Arbeiten
und Dispofitionen audgefiifrt. Gin LBorunterricht ver
Dffisiere fiir dicje praftifchen Mebungen war gwar anbe-
foblen, fonnte aber aus Mangel an Jeit meift nur fehr
liienbait evtheilt werven. Smmerhin erzeigten fich diefe
Marfche ald ot belehrend und ermuthigenn.

Centralfdule

3n die Centralichule wurben, nad) Anleitung ver bes
ftependen Beroronung, 255 Mann Artillerie beftimmt
und, um einige vurch ndthig gewordene Difpenfationen
entftandene Riicfen ju ergingen, zog man etliche Offiziere
bed eidg. Artillerieflabed hingu. Auf die Gentralfdyule
felbft Eommen wir fpdter zu fpredyen.

Gefammtrefultat ver Artillerie-Suftruttion,
Die Gefammizgabhl ver in erfchievenen Kurfen inftruir=
ten Artilleriemannfdyaft betrdgt fomit:

In ven Nefrutenfdyulen 1418 Mann,

JIn den Wiederholungsturfen 3836
In per Centralfchule, nebft ven
Offisierdafpiranten 277 ”
Sufammen: 5331 Mann.

Die in der Mehrzabhl vurdy den Infpeftor ver Wrtille-
rie felbft Yorgenommenen Inipeftionen waren im Allges
meinen Defriedigend und zeigten, vaf Offiziere und Mann=
fehaft mit Gifer vem Dienft ihrer Waffe obliegen und die
ihnen in ven eivgen. Schulen gebotene Gelegenbeit ur
Bermehrung und Befeftigung ihrer Kenutniffe mit an=
erfennendwerther Gewiffenbaftigleit benugen.

Audriiftung ver Mann{daft.

In Begichung auf Kleidung, BVenwaffnung uno Aus-
vitftung wurbe iiber alle, Gefonberd aber liber die feit
1852 angefchafften Gegenftinve, genaue Kontrole ges
flihrt unv eingeriffene WillflvlichTeiten entfernt. Befte=
Den aud) noch Ungleichbeiten in eingelnen Kleibungs= und
Ausriiftungsgegenftinden, fo nimmt dodh) von Jabr zu
Sabr die Gleidyfdrmigleit su, und wird um fo fhneller
auf pemjenigen Puntte feben, ven man bei einer Wiliz-
trupype erreichen fann, die nidht aus einer Centvalwerts
ftdtte audgeriijtet wird, je mebr die Kantone felbft fich
fite ibre Anfchaffungen flreng an die veglementarijcen
Borfdrifien und die beftimmten Wodelle balten, und
thre Mannjdhaft vor vem Abmarid) in eine eidg. Sdyule
infpiziven und UnvegelmagigEeiten fdyon Yon fich aus
entfernen.

Pferde.

Die gu ven befpannten Batterien gelieferten Pfevde
waren im ®angen braudybar; eingig diefenigen ver Bat
terie Nro. 15 won Bafel-Landichaft bdtten felbft ven
mifigften effefriven Dienft nicht audgebalten. @8 fdyeint,
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paf die Bferde in dortiger Gegend durdh die Eifenbahn=
arbeiten gu febr in Anfprud) genommen wurbden, wad ¢
pem Kanton unmdglichy machte, eine beffere Bejpannung
betgubringen. .

Plerveausdriiftung.

Mebrere Kantone verfahen ihre Vierve mit- trefilichen,
nady ver neuen, erit im Verichtéjahr Heraudgefommenen
Orvonnang fonfiruirten Gefchirren; anvere wablten aus
ibren Borrdthen die dlteften Gefchirre. Diefe legtere
Methove fann nur angeben, wenn vie Gefdhirre pvar
nicht mebr tlchtig flir ven Dienft im Felve, dody nody
gleichfdrmig und fo weit unterbalten fino, daf fie die
Pierve nicht befchdvigen. Durch diefe lepte Methove
werven die bejfern Borrdibe flir ernite Greignifie gefdhont;
purd) vie erfte erreicht man eine vollfommenere Snftrufs
tion, erprobt die Swedmdfigleit der Konftruftion der
@efd)irrc und lernt fle gehdrig anypaijen.

Berfuche mit modifizirten Baitjdtteln fiir vie Gebirgs-
Haubigen fanden in ven Schulen von Aavau und Thun
ftatt, und ihr Grgebnif geigt, vaf man fid) aufdvem ved)=
ten Wege befindet , um ju einem befrievigenden Siele zu
gelangen.

3. Kavallerie.

Sn die KRavallerievefrutenfurfe viidten im Beridhtsjabr
14 Offiyierdaipivanten und 219 Refruten ein, obhue 135
Sromypeterrefruten und 5 Wrbeiter mitzuzdhlen. €8 find
diejed 5 Wfpiranten minver al8 1854, pagegen 15 Reis
ter, nimlidy 9 Dragoner und 6 Guiven mehr alé das
mal8. Sevenfall3 bleibt die Refrutenzahl nody um etwa
60 Mann Hinter ver Mittelzahl zuritef, weldhe gur woll=
3ibligen Grhaltung ved Korps ndthig wirve.

Annahme der Refruten.

Der feit mebreren Sabren zu Fage getretene Manqel
an Kapalleriften Hat bpic Bunvedverjammlung ju der
Ginladung an und veranlaBt, ju unterfuchen, ob und
purch weldye Meittel vem beinahe in allenRKantonen mebr
oder weniger hervortretenden mangelhaften Beftande ver
Kapallericfompagnien ju Gegegnen fei.  Unjer Militdrs
pepartement fat viejer Angelegenheit um fo grofeve Auje
merffameeit yugewendet, al8 die gefeslicdhe Sabl der Ka=
pallerie, felbft bei vollzdhligem Stande, eine ungemein
befdhrintte ift; denn 1937 Reiter ped Audjugsd, nebit
932 RNefervemdnnern, gufammen aljo 2869 Mann, ijt
flirdicreglementarifdye Starfeunfever Armeevon 104,354
PMann fdhon faft unter vem Minimum ded BVedlirvfnifjes.
Man braud)t nothwendvig Kavallerie zum Ordonnang=
und Gafortendienft, jum Siderheitdvienft, jur Berfol-
gung erveichter Bortheile im Kampfe, fa man folte jie
felbft su Angriffen oft verfligbar haden. Gine grogere
Berminderung dicfer widytigen Wafe ware vaher Hodf
Bevenflich). Sicht man fidh nadh) ven Griinden vesd gerins
gen Suwadyfed der Kavallerie an Refruten um, fo mas-
den fid) folgende Betradytungen geltend:

Der Bferbebeftand im Algemeinen nimmt in der
Sdyweiz ab, und befonderd fehlen leidytere, jum NReiten
geeignete Thieve. Jum Lanvbau gebraucyt man jest Hors
gugdweife Hornvieh, zum Waarentrandport fdhwere,
ftarfe Tferde; dabei wwerden auc) viel mehr Pferve ald
friter von ver Poit in Anipruch genommen. Gine Folge
bapon ift der fleigende Preid diefer Thiere und fomit
Bermehrung ver von einem Neiter ju tragenden Koften,
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weldye in weitausd den meiften Fallen nidht vom Refrus
ten, fondern von deflen Gltern getragen werden miiffen,
die fie felbft beim beften Willen nidht immer bringen Eon=
nen. WMandye Gltern, die mehreve Sohne haben, Halten
biefelben audy oft wom Gintritte in die Kavallerie ab,
weil fie vorausichen, vag nach einer Theilung vesd elter=
lichen Bermdgens unter die Kinder ver Sohn nicht mehr
im Fall fein diirite, cin eigened Pferd ju Halten, und
auch in der Fwifdyenzeit Mann und Pferd fiir ven Milis
taroienft mehr in Anfprud) genommen werden, ald den
Gltern uldfig fdyeint. Wiele Leute werden durd) die
Berpflich tung abgefdyredt, bei einer Aenverung ved Pier-
ped cinen Nemontenfurd mitmachen ju mitffen, und iibers
biefi wird mandyer von den Schwievigleiten entmuthiget,
welche bei ver Annabme neuer Pferde obwalten, fo wie
purd) vie ot febr geringen Gntidydvigungen bei Pierdes
verluften over Befdhdvigungen im Dienft. Daju mag
nod) fonmmen, bdaf in cinigen Kantonen, namentlich in
€dymy;, Graublinden und Genf, felbft beim beften Wil
len 8 faft unmiglidy ift, vienfttauglidye Pferve in hin=
reichenver 3abl ju finden. Wenn demnadh nicht Yerfannt
werpen fann, daf ver Gintritt in die Kavallerie jept mit
mehr Sdywievigleiten und mit mehr Opfern Yerbunven
ift al8 friiber, fo werden jur Ausdgleichung viefer An-
ftande gemwifje Grleichterungen geboten werden miijjen.
Diefe diirften fity etnmal darin gefudht werven, dap die
Dienftzeit ver Kavalleviften nidyt allzujehr ausgedebnt,
fouvern von ven Kantonen fiiv ven Audgug auf hochitens
8, fiir vie Neferve auf 4 Jabre befdhranft witrve. Die
Givgenoffenjdhaft ihrexieitd follte dbann, in Betradht, dap
Bei ver Kavallerie der Mann nicht nur vurd) feinen eige=
nen Dient, fondern aud) durch Stellung feined Pfevbes
bopyelt fo viel Leiftet, al8 andere Waifenarten, die Leute
jcbon fiir die Inftruftion vavurd) mdglidit erleidytern,
pap fie die Jnjtruftiondplige vermehrt und dadurch die
Babl ver Maridhtage verminvert, fo wie, daf in cinen
Refrutenfurd nidyt yu viele Refruten einberufen werden,
pamit bie Jnftruttoven fidy um jo mehy mit vem einjelnen
Viann bejhdjtigen und ibn rajcher vorwdirts bringen
fonnen. In ver AUnnahme der Leute und ver Pferve follte
mit moglidyfter Dilve verfabren werden, und Refruten
die Inftrufrion, unter Anrecdhnung fiir ein Jabhr Dienft=
jeit, mitmadyen ditrfen, wenn fie beim Befig dev iibrigen
forperlichen und geiftigen Gigenichaften aud) vasd milis
tivifche Alter nod) nicht Gaben, oder ctmrad unter dem
vorgeidhriebenen Mage find, infofern fie ein ju ihrer eis
genen Statur proportionirtes, guted Pferd mithringen.
Bon bder Refervemannidyaft wdve fihrlid) nur eine
gritndliche Snipeftion ju forvern, ofhne daf ver Mann
jum unverdnverten Behalten feined Pierdes oder ju Res
montenfurfen gu verpflidyten wdre, von der Anficd)t aus=
aehend, daf bei voraudzufehendem aftivem Dienft danns
gumal eine Inftruftion ertheilt werben mifite. Bei der
Annahme und Cinfehdgung ver Pferde follte den jepigen
PBrervepreijen mehr Redhnung getragen und bei Verleguns
gen over Lerluften Yon Bierden etwad beflere Entfd)ds
bigung geleiftet werden,

Wird bei foldyen Grunviigen in Stadt und Land re=
Frutirt, {o varf eine Komypletivung ver Kavallerie geboift
werden; follte aber vieje Griwvartung tiujdhen, fo bliebe
wobl, obne groge pefunidre Opfer ju bringen, Faum
etmad anvered ibrig, ald cine Berfdymelzung pon Ausdjug
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und Referve unter Feftfegung einer Dienftyeit You ctwa
8—9 Sabren, nady weldyer Beit der Mann vollig vienfts
frei wiirpe. Die balvige Befreiung vom Dienft batte
wibrideinlid) fo viel Reiy fiie mandyen jliingern Mann,
vaf er gerne jiemlidhe Opfer dafliv bridyte, und man
obne Berminderung ver Gefammtezadl ver Kavallerie und
obne grofere Leiftungen der Kantone over ver Givgenofs
fenfdyafi, al8 bie jepigen, cine voll3iblige Reitevei ers
warten diirfte.

Fitr einmal mdchten wir inbeffen, mwie bereits gefagt,
nod) ven erften Weg Yerfudyen und ihn von uns ausd an-
rathen, (Bortfegung folgt.)

Feuilleton.

Aud dem Tagebud) eined in NRufland gefangen ge-
wefenen frangdfijden Offiziers.
Mitgetheilt

vel X, V. Wikede.

(Fortjegung.)

Wir marfdhirten nun unter der Esforte vou ruf-
fifchen Lintenfoldaten, und von cinem Adjutanten
bes Generals Grafen Ofen-Saden geleitet, dem
diefer vorher cinen tangern Befehl auf ruffirch gab,
nach der Karvabelnaja, da ¢d hie, vag wir fo bald
wie moglich nach ver Nordfeite von Sebaftopol ibers
gefert werden follten, Welche furchtbare Verwiifun.
gen unfere Kugeln diberall in dicfer dem Berderben
geweibten Stadt angerichter bateen, fonnten wir auf
vicfem furgen Marfdye durcy dicfelbe fo recht erfen-
pen. Niches wic Rutaen und nur noch miihfam vor
ganglichem Cinftury gerettere Haufer faben wir, und
¢6 gab fcin Gcbdude, das nidht mehr oder minder
die Spuren der fchweren Gefchofie, dencn ¢d ausges
fest gewefen war, an fich trug. Gange Strafen wa-
ven nut ¢in formticher Trimmerhaufe noch, uud ¢3
war fehwer und machte oft Stocdungen und lmwege
nothig, daf wir mit.unferer Kolonue, dic fibrigens
des leichteren Transports wegen fehon jesse fu jioct
Hauptabtheilungen getheilt ward, uns ftets den Weg
durch diefes wiite Chaos babuen fonnten, BVon c¢is
ner Givitbevbiferung fab ich in allen Straficn, oder
cigentlich vichtiger BruchitiicEen von Strafen, feine
menfehlidye Seele, und nur Soldvatenabtheilungen,
alle in ibren langen graucn Mantel gefleiver, mar.
fchivten bin und ber, oder waren mit Arbeiten bes
fchdaftigt. Die meiften diefer Soldaten faben gang
glcichgiltig vor fich bin, und geigten faum das min.
dejte Sutereffe irgend einer Art fiiv ung, obgleich ¢o
ibnen doch eigentlich Freude machen mufte, fo viele
von ihren Feinden jesst in dev Gefangenidyaft ju e
ben. Hin und wiver jeigteneinige Arbeiter mit den
Fingern auf uns und cin Ausdrud von Freude und
Reugierde regte fich auf thren breiten, fongt fo aus-
dructslofen Gefichtern, Fa, cinige Mineurs, die an
cinem grofen Minengange gu arbeiten {chienen,
fprangen fogar aus ibren Crdgruben heraus und
Fatfchten freudig in die Hande, als fie uns fo vors

Beifiibren faben, eberbaupt fonnten wir feben, dag
tiberall Minen angelegt wurden und viele Arbeiter
bicrbei befchaftige waven, ,Sollte das Schictial e
wollen, daf wir Sebajtopol nicht auf die Lange ju
balten vermogen, fo {prengen wiv o8 felbi in die
Luft. Nichts wie Ruinen werden Sie gewif erbhal-
ten, das fann ich Shuen {dhon jept feft verfpredyens,
fagte der Adjutant des Grafen Often-Saden, ver
neben miv ging, in jiemlich gelaufigem Frangofifch,
da e fab, daf wir Offisicre dicfe Anlegung von
Minen tm Funern der Stade felbft mit febr erftauns
ten Bliden beteachteten. Sondt war diefer Adjutant,
cin nodh junger Mann, der cin fehr clegantesd, vor.
nehmes Benehmen hatte, ungemein artig und fagee
uns fogar wicderholt mehrere Schmeicheleien fiber
die Feldtiichtigfeit unferer Soldaten und den Muth,
mit dcm diefelben am beutigen Morgen wicder den
Sturm unternommen hatten. Gegen vie Englander
fchien derfelbe aber cine befondere rbictcrung ju
begen und machte fich wicderhole tiber deren Unges
fehiclichEeit tuftig. Auf cine febr gewandee Weife
fuchte er fpdter, ald wiv am Hafenufer verweilten,
ung iiber die Verbdltniffe in unferem Lager, ob wir
mit den Englandern und Sardiniern in gutem Ein.
veenchmen kanden, BVertraucn ju unferen Genera.
len, Suft am ferncren Keiege batren und wie tarf
unfere Armee jent wobl fein fonne, auszuforidien,
Sch antwortete ipm gueet auf alle dicfe Fragen febr
artig, wenn auch natiivlich audweichends als id
aber immer mebr merfee, daf der Ruffe vie Abfidhe
babe midy formlich aussuforichen, fagte ich ihm mit
fachender Miene: , Mein Herr Kamerad (auch er hatte
mich ftets Kamerad genannt), Sie vichten an mid
Fragen, dic ich Shuen jept, wo unfere Armee fich
hicr der Shrigen in den Waffen gegeniiber befindet,
unmoglich der Wabrheit gemif beantworten fann,
ohne meine Phicht als franzdfifcher Offisice, dev ich
ftets bleibe, wenn ich auch jest in Fbrer Gefangens
jchaft bin, auf vas groblichite ju verlepen. Fch miifte
Shnen fonach nur Unwabhrheiten fagen, und va id
dics nicht wiinfche, fo bitte ich, dergleichen Fragen
fiiv jest ju unterfafien. Sollte idh einft fpdter, weun
unfere beiden Kaifer cri Frieden mit cinander ges
fchloffen haben, mit Shuen cine Frafche Champaguer,
fei dics nun in Petersburg oder Parid, trinfen, fo
werde idh mir cine Ehre daraus machen, Sie iiber
alle Juitdnde unferes Hecres genau ju unterrichten s
Der Ruffe, der nun wobl cinfah, vaf ich feine Ab-
ficht gemerfe hatee, madhee einige verlegene Ent{hul-
vigungen und unterlicf fortan derartige Fragen,
war aber, wie id) ibm jum Rubhme nachfagen muf,
nadh wie vor febr Hofich, nicht allein gegen mich,
fondern audh gegen alle andern frangdfifchen ®cfan-
genen. Ueberhaupt habe ich baufig bemerft, dag dic
euffifchen Offigicre gegen unfere frangdfifchen Sol-
vaten, obgleich diefelben ihre Gefangenen rearen,
fich vicl boflicher geigten und fie ungleidh riifichto.
poler behanvelten, als ibre cigenen Leute.
(Fortfegung folgt.)

wn v A | -



	Bericht des eidg. Militärdepartements über seine Geschäftsführung im Jahr 1855

